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428 Entwicklungen
werden 65 anders sehen. Der Vorsitzende des Bundes der Die protestantischen Linıen ın der Friedensdiskussion Ver-

evangelıschen Kırchen In der DDR, Bischof Werner Kru- lautfen entsprechend der VO  — Bischof Schönherr VOT eIN1-
sche, erklärte 978 „Die Kırchen haben keıne eıgene rl1e- SCH Jahren erhobenen Maxıme, da{fß INa  = „Kırche 1m SO-
denspolitik betreıben. ber S$1e haben jeweıls ‚PF z1alısmus“ seın wolle weıter VOTIN der Front der Aus-
fen (Röm P, 2 WwWas dem Frieden diıent, un mussen einandersetzung mıt dem wachsenden un: aggressiıver

werdenden Miılıtarısmus ın der DD  Z Auf katholischerdarum auch Stellung nehmen un sıch Je un Je konkret
ijußern S1e sınd 1U  am solange triedenstördernde (Grö- Seıite begınnen engagıerte Gläubige die Kırche drän-
ßen, als S$1e aller Eiınbindung ın hre jeweılıge Gesell- SCH, diıe theologischen Aussagen Krıeg und Krıegs-
schaft sıch eın solches Ma{l Freiheıit bewahren, da{fß S$1€Ee dienst aus den 50er un 60er Jahren angesıichts der heuti1-
sıch nıcht VOrTr den agen eıgener natiıonaler Interessen SCH veränderten milıtärtechnischen Sıtuation überprü-
SPannen lassena A  428  Entwicklungen  werden es anders sehen. Der Vorsitzende des Bundes der  Die protestantischen Linien in der Friedensdiskussion ver-  evangelischen Kirchen in der DDR, Bischof Werner Kru-  laufen —- entsprechend der von Bischof Schönherr vor eini-  sche,erklärte 1978: „Die Kirchen haben keine eigene Frie-  gen Jahren erhobenen Maxime, daß man „Kirche im So-  denspolitik zu betreiben. Aber sie haben jeweils zu ‚prü-  zialismus“ sein wolle — weiter vorn an der Front der Aus-  fen‘ (Röm. 12,12), was dem Frieden dient, und müssen  einandersetzung mit dem wachsenden und aggressiver  werdenden Militarismus in der DDR. Auf katholischer  darum auch Stellung nehmen und sich je und je konkret  äußern  . Sie sind nur solange friedensfördernde Grö-  Seite beginnen engagierte Gläubige die Kirche zu drän-  ßen, als sie trotz aller Einbindung in ihre jeweilige Gesell-  gen, die theologischen Aussagen zu Krieg und Kriegs-  schaft sich ein solches Maß an Freiheit bewahren, daß sie  dienst aus den 50er und 60er Jahren angesichts der heuti-  sich nicht vor den Wagen eigener nationaler Interessen  gen veränderten militärtechnischen Situation zu überprü-  spannen lassen ... daß sie also nicht einfach zu Verstär-  fen. Der „Aktionskreis Halle“ deutet mit seinem Papier  kern der Außenpolitik des eigenen Staates werden. Wenn  die Richtung an. Vielleicht wird es künftig möglich, daß  Kirchen nur noch diese Verstärkerrolle spielen, fallen sie  die evangelische und die katholische Kirche in der DDR  als Potential zur Konfliktregelung und also als ‚Friedens-  auch in dieser Frage aufeinanderzugehen. Das je eigene  macher‘ aus“ (Mitteilungsblatt des DDR-Kirchenbundes,  Argumentationsprofil müßte darunter ja nicht unbedingt  September 1978, S. 34 f.).  leiden.  Ernst-Alfred Jauch  Der Weltkirchenrat auf dem Weg nach  Vancouver  Zur diesjährigen Zentralausschußtagung des ÖRK  rischen und überlebensfähigen Gesellschaft; die Einheit  Im kanadischen Vancouver wird vom 24. Juli bis 10. Au-  gust des kommenden Jahres die sechste Vollversammlung  der Kirche und ıhr Verhältnis zur Einheit der Mensch-  des Weltkirchenrats seit seiner Gründung im Jahr 1948  heit; Bildung und Erneuerung auf der Suche nach wahrer  Gemeinschaft.  stattfinden. Es ist Aufgabe der Vollversammlung, die un-  ter dem Thema „Jesus Christus, das Leben der Welt“  Als wichtigen Schritt für den weiteren Weg zur Einheit der  steht, die allgemeinen Richtlinien für die Arbeit des ÖRK  Kirche konnte man in Genf die Konvergenzerklärungen  in den darauffolgenden Jahren festzulegen. Deren Kon-  der Kommission für Glauben und Kirchenverfassung zu  kretisierung wird dem neuen Zentralausschuß zufallen,  Taufe, Eucharistie und Amt begrüßen (vgl. die ausführli-  dessen Mitglieder in Vancouver zu wählen sind. Der noch  amtierende, auf der Vollversammlung von Nairobi 1975  che Vorstellung der Erklärungen in HK, August 1982,  376-379). Die Mitgliedskirchen des ÖRK wurden vom  gewählte Zentralausschuß traf sich zu seiner letzten Ta-  Zentralausschuß gebeten, so weit als möglich das ganze  gung vom 19. bis 28. Juli in Genf. Dabei ging es vor allem  Volk Gottes auf allen Ebenen des kirchlichen Lebens am  um die Sichtung der Arbeitsergebnisse aus den einzelnen  geistlichen Prozeß der Rezeption der Texte zu beteiligen.  Programmeinheiten und um die Formulierung von inhaltlı-  chen Wünschen und Vorschlägen für die kommende Voll-  Befürwortet wurde auch der Plan, 1987 eine Weltkonfe-  renz von „Faith and Order“ abzuhalten.  versammlung, wie sie sich aus den jetzt weitgehend abge-  schlossenen Programmen und Studien der letzten Jahre  Zur Programmeinheit I gehört neben der Kommission für  ergeben. Über einzelne Themen und Projekte hinaus tra-  Glauben und Kirchenverfassung auch die Kommission  ten während der Tagung nochmals deutlich die Schwer-  für Weltmission und Evangelisation, die vor zwei Jahren  die Weltmissionskonferenz von Melbourne veranstaltete  punkte ans Licht, die das Handeln des Weltkirchenrates  teils seit Nairobi, teils auch schon länger bestimmen wie  (vgl. HK, Juli 1980, 335-338). Nicht zuletzt als Ergebnis  auch die Spannungen und Schwierigkeiten, die damit ver-  jener Konferenz wurde in der Zwischenzeit von der Kom-  bunden sind.  mission eine „ökumenische Positionsbeschreibung“ zum  Thema „Mission und Evangelisation“ ausgearbeitet, die  jetzt dem Zentralausschuß vorlag, von diesem mit einigen  Evangelisation und Politik  Änderungen gebilligt und zur Weiterleitung an die Kir-  chen empfohlen wurde. Das Dokument, an dem auch ka-  Im Anschluß an die Vollversammlung von 1975 in Nai-  tholische Theologen mitgearbeitet haben, ist stark von  robi (vgl. HK, Februar 1976, 93-99) hatte man vier Pro-  der Emphase geprägt, mit der in Melbourne die Verhei-  grammschwerpunkte für die Arbeit des ÖRK festgelegt:  ßung des Reiches Gottes zugunsten der Armen herausgestellt  Ausdruck und Verkündigung des Glaubens an den dreiei-  wurde. Gleichzeitig ist es aber um ein umfassendes, der  nigen Gott; das Streben nach einer gerechten, partizipato-  unterschiedlichen Situation der einzelnen Kirchen Rech-da{fßs sS1€e also nıcht eintach Verstär- ten Der „Aktionskreıs Halle“ deutet mıt seiınem Papıer
ern der Außenpolitik des eigenen Staates werden. Wenn dıe Rıchtung Vielleicht wiırd künftig möglıch, da{fß
Kirchen LU noch diese Verstärkerrolle spıelen, tallen S$1Ee die evangelısche un die katholische Kirche In der DDR
als Potential 7A0 Konfliktregelung un also als ‚Friıedens- auch 1in dieser rage aufeinanderzugehen. Das Je eıgene
macher‘ aUS (Mitteilungsblatt des DR-Kirchenbundes, Argumentationsproftil müßte darunter Ja nıcht unbedingt
September 1978 leiıden Ernst-Alfred Jauch

Der Weliltkırchenrat auf dem VWeg ach
Vancouver
Zur diesjährigen Zentralausschußtagung des ORK

rischen un überlebensfähigen Gesellschaft; die EinheitIm kanadıschen Vancouver wırd VO Julı bıs 10 All-
ZuSst des kommenden Jahres die sechste Vollversammlung der Kırche un ihr Verhältnis Z Einheıt der Mensch-
des Weltkirchenrats se1lt seliner Gründung 1m Jahr 94% heıt; Bıldung und Erneuerung auf der Suche nach wahrer

Gemeinschaftt.stattfinden. Es ISt Aufgabe der Vollversammlung, die
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amtierende, auftf der Vollversammlung VO Nairobi 975 che Vorstellung der Erklärungen In August KO8Z,

376—379). Die Miıtgliedskirchen des ORK wurden VOgewählte Zentralausschufß traf sıch seıner etzten A Zentralausschufß gebeten, weIlt als möglıch das anzSUuNng VO 19 bıs 28 Julı 1n enf Dabeı gng VOT allem olk Gottes auf allen Ebenen des kırchlichen Lebensdıe Sichtung der Arbeitsergebnisse 4US den einzelnen geistlichen Prozeß der Rezeption der TLexte beteıiliıgen.Programmeinheıten un die Formulierung VDn ınhaltlı-
chen Wünschen UN: Vorschlägen für die kommende oll- Befürwortet wurde auch der Plan, 198 / 1ne Weltkonte-

ecnz VO  — „Faıth an! Order“ abzuhalten.versammlung, W1€e s$1€e sıch aus$s den Jetzt weıtgehend abge-
schlossenen Programmen un: Studien der etzten Jahre 7Zur Programmeinheıt gehört neben der Kommıissıon für
ergeben. ber einzelne Themen un Projekte hınaus Lra- Glauben un Kırchenverfassung auch dıe Kommissıon
ten während der Tagung nochmals deutlich die Schwer- für Weltmissıion un Evangelısation, dıe VOT Zzwel Jahren

dıe Weltmissionskonferenz VO Melbourne veranstaltetepunkte 415 Licht. die das Handeln des Weltkirchenrates
teıls selt Naırobı, teıls auch schon länger bestimmen WwW1€e (vgl Julı 1980, 335—338). Nıchrt zuletzt als Ergebnıis
auch dıe Spannungen und Schwierigkeiten, die damıt VeEeTI- jener Konferenz wurde 1n der Zwischenzeit VO der Kom-
bunden sınd. mı1ıssıon iıne „ökumenische Positionsbeschreibung“ ZU

Thema „Mıssıon UN: Evangelisation“ ausgearbeıtet, die
Jetzt dem Zentralausschufß vorlag, VO diesem mıt einıgen

Evangelisation un Polıtiık Änderungen gebillıgt un ZUT Weıterleitung die Kır-
chen empfohlen wurde. Das Dokument, dem auch ka-

Im Anschlufß dıe Vollversammlung VO  —_ 1975 1ın Na1- tholische Theologen mıtgearbeıtet haben, 1St stark VO  -

robı (vgl Februar 1976, 3—9 hatte 119a  —_ ET Pro- der Emphase epragt, mıt der in Melbourne die Verhei-
grammschwerpunkte für die Arbeıt des ORK festgelegt: ßung des Reiches (rJottes zugunsten der Armen herausgestellt
Ausdruck un Verkündigung des Glaubens den dreije1- wurde. Gleichzeıitig 1St aber eın umfassendes, der
nıgen Gott; das Streben nach einer gerechten, partızıpato- unterschiedlichen Sıtuation der einzelnen Kırchen ech-
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NUuNg tragendes Missionsverständnıis bemüht So nn 65 oder Miıtarbeıiıt Entwurt un Durchsetzung ntier-

als EMECINSAME Überzeugung die Notwendigkeıt natiıonaler Verhaltenskodizes
der Bekehrung als persönlıcher Entscheidung „ Züur Ver- Nıcht 1Ur dieses Programm sondern auch andere Aktıvı-kündıgung des Evangelıums gehört diıe Eınladung, C1- des Rates Bereich Politik un Gesellschaft (ın
ner persönlichen Entscheidung die rettende Herrschaft ent S1INS 6S auch das Programm für AbrüstungChristı anzuerkennen un anzunehmen“ (Nr 10)
Im Abschnitt „Gute Nachricht für die Armen wırd tor- un Miılıtarısmus un Wettrüsten die

Probleme der Urbevölkerung Australien un Amerıka,mulıert, 1Ne Verkündıigung, die nıcht dıe Verheißungen die DE  19 Schwerpunkt beıim Antırassısmus-der Gerechtigkeıit des Reiches tür die Armen dieser Erde bılden) werten grundsätzlıche Fragen nachhervorhebe, SCI C1MC Zerrbild des Evangelıums Weıter
heiflit dann „Aber christliche Teilnahme ngen den soz1ıalethischen Leitvorstellungen auf die dabei

Spıel sınd Die Überlegungen ZUuUr polıtischen FEthik die
Gerechtigkeıt, die nıcht auf dıe Verheißungen des Reiches
hinweist ergıbt ebentalls Ce1in Zerrbild des christlichen ach der spannungsgeladenen Zentralausschußtagung

VO 979 (vgl März 979 152—-155) VO WeltratVerständnisses VO Gerechtigkeıt ıne Klärung Ver- Angriff SC  IM wurden, sınd allerdings noch nıchtsucht das Dokument auch bezug aut die VO der Welt- sehr WEeIL gediehen Auf Konsultation Herbstmıissıiıonskonterenz Bangkok 9/2 erhobene Forderung 981 die das bısher Erreichte ammeln sollte, Lraten erstnach „Moratoriıum Verzicht auf W 61- eiınmal die unterschiedlichen Ansätze der ORK ertre-
tere personelle und finanzıelle Unterstützung der JUNSCH Kirchen deutlich A4aNs Licht Man unterschied Z W1-
Kırchen Moratorium, 1ST lesen, bedeute nıcht das schen kırchenbezogenen, polıtıkbezogenen,Ende der missionarıschen Berufung, sondern die Freiheıit, die Eigenständigkeıit des polıtıschen Bereichs achtendenbestehende ngagements überdenken Es als
Bestandteıl des Bemühens Weltmissıion verstanden un „bevölkerungsbezogenen Konzept das VO

„Erwachen der bisher schweıigenden, polıtısch ENTITMUN-werden digten Bevölkerung ausgeht So gyalt denn auch das
Generalsekretär Philıp Potter sprach SC1NECIN Bericht VOT Hauptinteresse be1 der Konsultatıon neben dem Verhält-
dem Zentralausschufßs VO Konflikt zwıischen der „RÖNLg- 1115 VO Gerechtigkeıit und Macht der rage, W 9asS Partızı-
lichen Herrschaft (7Jottes un den Mächten und Gewalten, patıon des Volkes edeute un: W16 S1IC auch VO  —_ den Kır-
„dıe Nsere Welt Zerstoren scheinen un machte als chen gefördert werden könne
solche Maächte anderem „nukleare und andere ZeT-

störerische Wafftfen » „FCDICSSIVC Wıirtschafts un Gesell-
schaftssysteme die „Unterdrückung VO  e Men- Okumenische Avantgarde der
schen AaUus Gründen der Rasse des Geschlechts des Alters Gemeinschaft VOoO ırcnen
oder irgendeıiner Behinderung namhaftrt Mıt allen diesen
„Mächten und Gewalten“ hat sıch die Arbeıt des ORK „Gerechtigkeit“ un ol auch zentrale Stich-
den etzten Jahren der Leitvorstellung nge" des Berichts VO  —; Philıp Potter dem der General-
rechten partızıpatorischen un überlebensfähigen Gesell- sekretär Zug Besinnung über den bıblıschen (3&-
schaft befaßt halt dieser Begriftfe sehr DOINTLET die Schwerpunkte Partı-

des Volkes und Solıdarıtdät mAı1t den Armen der
So lag dem Zentralausschufß Cein Bericht über das Stu- Arbeıt des Weltrates SEIL Naırobi verteidigte un SIC alsdienprogramm über Multinationale Konzerne VOT Der RE
910)8 dieses Berichts Di1e Rolle der Multinationalen Kon- Voraussetzung für das Bemühen die konzılıare (Ges

meıinschaft un die Einheıit der Kırche „als Zeichender internationalen Wırtschaftsordnung wıder- un Sakrament des göttlichen Heılsplans für die Einheitspreche der Zielvorstellung gerechten Gesellschaft der Menschheıt bezeichnete Als Teılaspekte der „Partı-dıe Kıirchen un die Sökumenische ewegung beru- des Volkes annte die Teılhabe des aNzZCNHten, Blıck auf dıe Konzerne un: hre Auswiırkungen Volkes (sottes der Sendung der Kirche, diea-auf Umwelt un Gesellschatt 1Ne€e „prophetische un seel-
1E  —_ Bemühungen VO Menschen verschiedener Religi0-sorgliche Rolle spielen Di1e A4aUS dem Bericht abgeleı- N  — un Ideologien ine gerechte Gesellschaft un dieEmpfehlungen stießen auf etlıchen Wiıderspruch be1

Zentralausschufß Mitgliedern A4aUS europäischen un: nord- Entschlossenheıt des Volkes, „sıch VO  —_ allen Formen der
Unterdrückung befreien un Gerechtigkeit unamerikanıschen Kırchen die ün undıttferenzierte Par-

teinahme die Multıs mMmOoNnILerten während Sprecher Frieden Zukuntft selbst gyestalten
Damıt verband DPotter deutliche Kritik den Kırchen dieAUS der Drıtten elt die Schäden erınnerten, die die

Konzerne iıhren Ländern angerichtet hätten Die Emp- die Grundanlıegen des Rates eher als Bedrohung empfun-
fehlungen wurden CINISCH Stellen Sınne der krıiti- den denn als Verheißung begrüßt hätten „SIe sınd VCI-

schen Einwände entschärft, wobe!ı die grundlegende Stofß- fangen den Machtstrukturen der Gesellschaft die S1IC

richtung allerdings erhalten blieb der ORK un die Kır- MIL Privilegien un Status ausgeStattiet un ihnen oa
chen als Anwalt derjenigen, dıe durch die Multinationalen dıe Miıttel ZUr Wohltahrtsarbeit un Hılte für dıe Armen

gegeben hat, da{fß SIC mıilßtrauıisch geworden sınd-Konzerne betroffen sınd un sıch SIC Z  — Wehr Nan
Z Förderung VO Strategıen ZUr Kontrolle der Kon- über dem, W as das olk Sagt und W as der ökumenische
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Rat ihnen vermıtteln sucht.“ Er merkte allerdings auch siıstormel gegenüber dem ursprünglichen Wortlaut VO  —;

selbstkritisch d da{fß usammenarbeit auch inner- 194% erst eiınmal| erweıtert, be] der Vollversammlung VO  e}

halb der verschiedenen Programmeinheiten 1mM ORK Bes 1961 iın Neu Delhı, als VOT allem der ezug ZU trinıtarı-
tehlt habe; dieser habe auch wen1g2g unternommen, schen Gott hinzugefügt wurde.
die Begegnung mMIt den Kırchen Öördern.
Mıt seınen Bemerkungen ZUr mangelnden Kommunıkatıon
zwischen Rat undMitgliedskirchen als dem Grundproblem, Klärungen sınd unumgaänglıch
das ımmer drängender un gefährlicher geworden sel,
traf Potter den Nagel zweıtellos auf den Kopf Allerdings Welche Akzente dıe Vollversammlung angesichts der
dürfte seıne recht eindeuntige Schuldzuweisung den weılte- zahlreichen nregungen un Vorschläge, die tfür ıhre Ar-
TeN Dıalog zwischen dem Rat und den Kırchen WIE auch beıt VO den einzelnen Programmeıinheıten eingebracht
zwiıischen den Kirchen un den Gruppen and der wurden, setzen wiırd, mMu offenbleiben. Schließlich ha-
etabliıerten Kırchen, die DPotter als die ın der Praxıs wich- ben solche Versammlungen ıhre Eıgendynamık, die nıcht
tıgsten Partner für die Programme des ORK NanNnnNteE, nıcht einfach vorausgeplant werden ann Richtpunkte sınd den
gerade erleichtern. S1e blieb In der Dıiıskussion über den 930 Delegierten, VO denen 8 5% durch die Mitgliedskir-
Bericht 1M übrıgen nıcht ohne Wıderspruch: Potters Be- chen un: die restlichen 15% durch den Zentralausschufß
mühen iıne biblische Fundierung der Arbeıt des ORK bestimmt werden, durch dıe 2er Unterthemen des (Gesamt-
wurde durchweg anerkannt, WI1e€e auch dıie Aufgabe des Ra- themas „Jesus Christus, das Leben der Wl“ un die acht
LeS, gerade die europäisch-nordamerikanıschen Kırchen Programmbereiche vorgegeben, die für die Vollversamm-
herauszufordern; gleichzeıntig machten sıch aber etlıche lung bestimmt wurden.
Sprecher Zu Anwalt der Kırchen gegenüber dem Rat Dıie vier Unterthemen, denen Jjeweıls ine Plenarsıtzung In
Da{(ß der ORK des Anspruchs auf dıe Funktion einer der Anfangsphase der Vollversammlung gewıdmet seın
ökumenıischen Avantgarde in Absetzung VO  —; den etablıer- wırd, lauten: Leben, eın Geschenk Gottes; Leben un:
ten Kirchen seıiner Verfassung nach iıne „Gemeinschaft 'Tod Kontrontation un Überwindung; Leben In seıiner
DON Kırchen“ (Basısformel) ISt, daran wurde I1a  —_ ın ent aNzZCNH Fülle; Leben In Einheıit. In den ausgewählten Pro-
spätestens etzten Tag der Zentralausschuf-Beratun- grammbereichen spiegeln sıch weiıtgehend Schwerpunkte
SCh erinnert. Gleıich wWwel Punkten entzündete sıch diıe der Arbeıt des ORK seIlt der etzten Vollversammlung:
seIt Jahr und Tag schwelende Grundsatzfrage nach der Zeugnıi1s ıIn einer gespaltenen Welt; Schritte auf dem Weg
Stellung der orthodoxen Kiırchen ım Weltrat. Debattiert Z Eıinheıt; In Rıchtung auf mehr Partızıpation; Das | OM
wurde zunächst über die Empfehlung des Exekutivaus- ben in Gemeıinschaft teılen un heiıl machen; Den Bedro-
schusses, dıe Orthodoxie sollte 1M ucCNn, auf der Vollver- hungen des Friedens un des Überlebens begegnen; Für
sammlung wählenden Zentralausschufß eın Viıertel der Gerechtigkeit un Menschenwürde kämpfen; Lernen iın
Sıtze erhalten. Es handelte sıch dabei iıne der Forde- der Gemeıinschaft:; Überzeugende Kommunikation.
rungecn eıner Konsultatıon, auf der 1mM Maı 981 in Sotia 1n Vancouver gelingen wiırd, einzelnen dieserdie orthodoxen Kırchen ıne Reihe VO  —_ (Gravamına Sachbereiche ıIn der Begegnung der verschiedenen christ-hinsıichtlich iıhrer personellen Vertretung In den Gremıien lıchen TIradıtionen und der Kirchen Aaus allen Erdteilendes ORK vorgebracht hatten. Der Zentralausschufß e1-
nıgte sıch aut iıne Kompromifßformel: diıe Quote VO 25% weıterführende Einsichten erarbeıten, 1ST iıne Sache

iıne andere 1St C3, ob dabei neue Weichenstellungen fürwurde ErSeiIzZt durch die offenere Formulierung, da{fß die
orthodoxen Kırchen 1im Zentralausschufß „ihrer den ORK sıchtbar werden bzw ob INa  e sıch den Anfragen

tellt, die seıne Arbeıt nıcht Eerst selıt den etzten JahrenGröße un spezıfischen Wesensart“ gemäfßs vertreten seın
sollten. provozıerte. Eın aufschlußreicher Hınweiıs tindet sıch 1mM

Bericht des Ausschusses für das Generalsekretarıat, der
Erhebliche Bedenken VO seıten anderer Kirchen gyab dem Zentralausschuß ıIn ent vorgelegt wurde. Dort
auch einen Zusatz ZUuUr Verfahrensordnung fur dıe heißt CS, der Ausschufß halte 1MmM Blıck auf die bevorste-
Vollversammlung, der eiıner ımmer wıeder vorgebrachten hende Vollversammlung für nötlg, „eine selbstkritische
Forderung der Orthodoxen Rechnung tragen sollte: Dem Debatte über die prophetische Rolle des ORK führen“,
Zusatz zufolge ann dann über ıne Sache nıcht abge- un weıter 1St lesen, eın ständıger Dıalog mıt den Kır-
stımmt werden, WECNN S1€Ee VO einem Miıtglıed als mıt se1- chen un eın gegenseıltiges Herausfordern werde dem Rat
Ne „ekklesiologischen Selbstverständnis“ unvereınbar helten, „das dıenende Nstrument se1ın, als das sıch
betrachtet wırd iıne Art Vetorecht Mehrheitsent- esonders auft der nächsten Vollversammlung erweılısen
scheidungen Lehrfragen. Der Zusatz wurde VO Zen- möchte“ Klärungen waren also nötıg 1m Verhältnis des
tralausschufß schliefßlich gebillıgt, WEeNnNn auch nıcht ohne Rates seınen Miıtgliedskirchen WI1€e auch ın bezug auf
Gegenstimmen. die theologisch-sozialethischen Grundvorstellungen, die
Eıne weıtere Forderung der orthodoxen Kırchen wırd erst den einzelnen Programmen zugrunde lıegen. Das geht al-
in Vancouver auf der Tagesordnung stehen. Angestrebt lerdings NUr, wWenn sich weder dıe Krıitiker des ORK
wırd iıne Erweiıterung der Basısformel des Weltkirchenra- leicht machen (beispielsweise durch den pauschal-un-
tes durch die Einfügung der Tautfe Bisher wurde die Ba- ditterenzierten Marxıiısmusvorwurf oder durch das Her-
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auspicken einzelner angreitbarer Formulierungen der ausschußtagung WAar darüber nıcht viel erfahren, da
Aktıonen, das die nehmenden Heraustorderun- dieser Punkt ıIn nıchtöffentlicher Sıtzung abgehandelt
SCH durch Kirchen un Theologien der Drıtten Welr wurde. uch der tünfte Bericht der Gemeılinsamen Ar-
übersieht) noch WeEeNn sıch Vertreter des Genter Stabes der beıtsgruppe, deren Mandat In Vancouver He  er bestätigt
notwendıgen Selbstkritik entziehen oder die Arbeiıt des werden mudßs, wırd erst 1m kommenden Jahr veröffentlicht
ORK verständliche Einwände immunısieren werden. Der Vorsitzende des Zentralausschusses, Erz-
chen. Schliefßlich mu{fß HE  r geklärt werden, Inwıeweılt dıe bischof Edward Scott, gab In seiınem Bericht nur den Hın-
inhaltlıchen Arbeıitsschwerpunkte des Weltrates dem Zıel WEeIS, die Gemehlnsame Arbeıitsgruppe habe testgestellt,
der sıchtbaren Einheit der Kırchen dienen, auf das nıcht da{ß dıe Beziehungen zwıschen der katholischen Kirche,
zuletzt dıe Konvergenzerklärungen über Taufe, Euchari- dem ORK und seinen Miıtglıedskirchen heute komplexer
stie un Amt wıeder aufmerksam gemacht haben se]len als früher. Vıelleicht wırd der für 1983 vereinbarte
Bleibt noch die Frage nach der weıteren Entwicklung 1mM Besuch Johannes Pauls IL beim ORK hıer einıgen Auf-

schluß bringen. Ulrich RuhVerhaltnis zwiscbe_n dem ORK und Rom Auf der Zentral-

ntervIew

„Konflikte ewiırken Literatur”
Fın nterview mıiıt eiInrıc Bolll
Vor einıgen Wochen zuurde ım Hessischen Rundfunk e1n In- „Wir sınd keıin Kirchenérsatz‚ keın
Ferview miıt Heinrich Böll ausgestrahlt. Böll wurde darın Politiker- un auch keın
über seine Raolle als ıntellektueller Sprecher ın der Gesellschaft Parteienersatz“
der Bundesrepublik UN. über seiın Verhältnis ZUY Kırche be-
fragt. Wır veröffentlichen den Text des Interviews ıIn einer S1e haben aber andererseıts den Schrittsteller ımmer
leicht gekürzten und für die schriftliche Wiedergabe redigier- wıeder als den „geborenen Einmischer“ bezeichnet. Be-
Ien Fassung. Dıie Fragen stellte Michaela Piılters. deutet das nıcht, da{fß S1e das Stellungnehmen un die be-

Herr Böll, Sıe stehen ın dem Ruf, daß Sıe vielen
wußte Zeıitgenossenschaft durchaus als ZUr Rolle des
Schrittstellers gehörend empfinden?Themen, ob gesellschaftlich, polıtısch, lıterarısch oder

exıstentiell, ELWAS SCNH haben Belastet Sıe diese Rolle BöOll Ich ekenne miıch auch eıner yewıssen Verant-
als, agcn WITr einmal, Auskunftsperson der Natıon? wortiung. Nur tinde iıch traurıg un eigentlıch demas-

kıerend für 1e Welt, In derwirleben, da{fß viel Verantwor-Böoll Ich nehme die Rolle einfach nıcht d weıl ich nıcht tung autf einen einzelnen yeschoben werden ann Nor-einsehe, da{fß iıne Natıon oder eın Staat oder eın olk be- malerweise mu diese Stellungnahme estimmten DPro-stımmte Fragen delegieren ann Schliefßlich bın ich eın blemen, estimmten Werten, estimmten Entwick-Delegierter un eın selbsternannter Delegıerter möchte lungen aus der Gesellschaft selber kommen. Damlıt annich schon SAr nıcht se1n. Dıie Bundesrepublık Deutschland eın Schriftsteller sıch konfrontieren, ann krıtisıerenhat 62 Miıllionen Einwohner. S1e hat Parlamente, S$1e hat
iıne öffentliche Meınung, S1e hat gesellschaftliche Grup-

uUuSW. Ich lehne natürlich die Verantwortung nıcht ab ber
in eiıner fast völlıg niıchtssagenden Gesellschaft un ich

pCN, Kirchen, Parteıen und weıter, un ich denke, da{fs
die verantwortlich dafür sınd, Auskunft geben über be-

meılne das nıchts-sagend wörtlich wırd mI1r bang, Wenn
iıch estimmte Polıitiker reden höre sehr schwıerigenstımmte Fragen. Wenn ich mich außere, iußere iıch miıch Themen. S1e SCH nichts, iıne Wıederholung VO abge-als Indiıviduum, nıcht stellvertretend für irgend jemand. droschenen Floskeln. Dasselbe trıfft für dıe Kirchen weIlt-Möglicherweise lıegt die Wiıchtigkeit oder die Erwartung, gehend Z also auf diıe beiden gesellschaftlıchen Grup-die 1ın meıne Jeweılıge Auskunft gelegt wırd, daran, da{fß

alle übrıgen Gruppen sıch sprachlich verschlissen haben PCNH, die eigentlıch das meliste hätten. Und dann
werden Autoren, Intellektuelle, iın die Rolle VO beıdenDi1e SORECNANNLE Glaubwürdigkeit, das Gespräch mıt der gedrängt. Wır sınd eın Kıirchenersatz, eın Parteiener-Jugend, alle diese merkwürdigen Formulierungen deuten Satz und auch eın Politikerersatz. Wır sınd 11UT Zeıtge-Ja darauf hın, dafß überhaupt keıine Sprache mehr vorhan- NOSSCH, dıe, indem S1e schreiben un schreibend nachden-den 1St, jedenfalls keine, die unmıttelbar oder auch nNnu  — be-

WERL Stellung nımmt Problemen. Und ich fürchte, dafß ken, möglıcherweise sıch besser artıkulieren können.

Autoren, nıcht 1U  — ich, sondern auch andere, dabei eın Ich ylaube, da{fß der Schriftsteller, weıl mMIt dem
Gewicht bekommen, das ihnen nıcht zustehrt. Wort bewußter umgeht, weıl besser artıkuliert un


